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VonderEUdrohtUngemach
DerWirtschaft nahe stehendeKantonsräte fürchtenmassiveHandelseinschränkungen
für dieMetall- undMaschinenindustrie. Das Rheintal wärewohl besonders betroffen.

Max Tinner

Region Dieses Jahr werde vor-
aussichtlich die bisherige EU-
Maschinenrichtlinie durch die
VerordnungüberMaschinenpro-
dukte abgelöst, schreiben Pat-
rickDürr (Mitte,Widnau),Mar-
kus Wüst (SVP, Oberriet) und
ThomasToldo (FDP,Sevelen) in
einem Vorstoss, den sie am
Dienstageingereichthaben.Da-
mit drohten der Maschinen-,
Elektro- und Metallindustrie

ähnlicheHandelserschwernisse
beimExportundImportvonGü-
tern, wie sie bereits seit letztem
JahrfürdieSchweizerMedizinal-
technik-Branche bestehen.

BrauchenFirmenbaldeine
Niederlassung inderEU?
Exportierende Unternehmen,
wie es imRheintal undWerden-
berg viele gibt, benötigten künf-
tig wohl eine Niederlassung in
einem EU-Land, was gerade für
KMU«eine nicht zu unterschät-

zende Mehrbelastung» wäre,
fürchtenDürr, Wüst und Toldo.
Kommthinzu:Wegenderengen
VerflechtungderBranchewären
indirektauchBetriebebetroffen,
die selbst nicht exportieren.

Wegen der grossen Bedeu-
tung der Maschinenindustrie
hierwäredieWirtschaft imKan-
ton St.Gallen besonders betrof-
fen, halten die Kantonsräte aus
dem Rheintal und Werdenberg
weiter fest.Bereitsdiebestehen-
de Rechtsunsicherheit wirke

sich negativ auf den Standort
aus. Von der Regierung wollen
sie nun wissen, welchen Hand-
lungsspielraumderKanton hat,
solltederHandel tatsächlichwie
befürchtet erschwert werden.

Die Interpellation haben
Dürr, Wüst und Toldo als Vor-
standsmitglieder der Wirt-
schaftsgruppe des Kantonsrats
eingereicht.DerVorstosswurde
dennauchnochvon70weiteren
Kantonsrätinnen und Kantons-
rätenmitunterzeichnet.

ANZEIGE

IhrMotto ist«Ermöglichen
stattverhindern»
Ständeratskandidatin Susanne Vincenz-Stauffacher diskutierte in Sevelenmit Gästen über
politische Themen. IhrMotto findet bei der FDP Sevelen Anklang undwird befürwortet.

Sevelen GemässeinerMedien-
mitteilung der FDP Sevelen
stellte sich Susanne Vincenz-
Stauffacher an der «symboli-
schen Plauderbank» vor und
teilte ihren klaren Standpunkt
zur Eigenverantwortung eines
jedeneinzelnen füreine funktio-
nierendeGemeinschaftmit.

Von den zahlreichen, auch
überregionalen Gästen, wurde
die Ständeratskandidatin auf
ihre Haltung bei politischen
Themen wie Energieentwick-
lung, Rentenalter, Kostenent-
wicklung imGesundheitswesen,
Erhöhung des Mutterschafts-
urlaubs und die Zuwanderung
angesprochen.

AusdenErfahrungenalsNa-
tionalrätin indiversenKommis-
sionen wie Umwelt, Raumpla-
nung und Energie oder Ge-
richtskommission sowie als
Co-Präsidentinderparlamenta-
rischen Gruppe Menschenhan-
del konnte sie sehr fundiert über
dieangesprochenenThemaAus-
kunft geben und ihre Ansicht
dazu überzeugenddarlegen.

SiekenntdieAnliegen
derUnternehmen
Als langjährige selbstständige
Rechtsanwältin und öffentliche
Notarin mit eigener Kanzlei
kann sie sich ebenfalls in die
SorgenundNöteder regionalen

KMUeinfühlen undweiss, wel-
cheAnliegen undHerausforde-
rungen auf diese zukommen
werden, schreibt die FDP Seve-
len weiter. Susanne Vincenz-
Stauffacher stehedafür ein, gute

RahmenbedingungenfürUnter-
nehmen zu schaffen. In diesen
KMUmitgutemUmfeldkönnen
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen in einemhohenMass profi-
tieren.

Nach intensiven Diskussionen
waren sichdie anwesendenGäs-
te darüber einig, dass Vincenz-
Stauffacher die beste Wahl für
den Ständerat ist, schreibt die
Ortspartei abschliessend. (pd)

Von links: SusanneVincenz-Stauffacher (Ständeratskandidatin), Karin Schefer (FDP), Silvio Kühne (Regio-
nalpräsident FDP Sarganserland), Fred Tischhauser (FDP), Harry Müntener (Gemeinderat Sevelen) und
Markus Scheurer (Präsident FDP Sevelen). Bild: PD
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Was Wann Wo
«Anpfiff!» zur
Fussball-Ausstellung

Vaduz Das Liechtensteinische
Landesmuseum zeigt eine Aus-
stellung zum Thema Fussball-
weltmeisterschaften. Lust auf
30 Minuten Spielerisches, Un-
erwartetes,Erstaunliches,Über-
raschendes und vielesmehr? In
der monatlichen Reihe «An-
pfiff!» zur Sonderausstellung
«Football. The Passion for the
World Cup» wählen die Gäste
aus einer bunten Palette The-
men,die sie interessiert undent-
deckendiesewährend30Minu-
ten gemeinsam mit der Kultur-
vermittlerin. Die spielerische

Ausstellungsvermittlung findet
am kommenden Sonntag,
19. Februar, um 13.30, 14.30,
15.30 und 16.30Uhr statt.

Tauschtreff der
Zeitbörse

Buchs AmMittwoch, 22.Febru-
ar, findet um 17.30 Uhr ein
Tauschtreff der Zeitbörse für
Mitglieder und Interessierte
statt. Interessierte bieten ihr
Können an und werden mit
einerZeitgutschrift bezahlt,mit
der sie selber Dienstleistungen
in Anspruch nehmen können.
Ab 16 Uhr jeweils lockeres Bei-
sammensein.DasTreffenfindet

im Seecafé an der St.Galler-
strasse 46 in Buchs statt.

Winter vertreibenam
Flaggala-Sunntig

Räfis-Burgerau Am26. Februar
findetder traditionelleFlaggala-
Sunntig statt.DurchdasAbbren-
nenderFlaggalawirdderWinter
vertrieben. Ab 18.30 Uhr gibt es
Raclette, Getränke und einen
Wettbewerb. Die Flaggala wird
um19Uhrangezündet.DerEin-
wohnerverein Räfis-Burgerau
und die Flaggala-Holzer freuen
sich auf zahlreiche Besucherin-
nen und Besucher am Flaggala-
Platz bei der Kanalbrücke.

Skepsisgegenüber
Spitalausbau inGrabs
Abstimmung Am Ende der
Frühjahrssession standen vor-
gestern die Schlussabstimmun-
gen zu den Spitalvorlagen an.
Während jenezurEntschuldung
der Spitäler (mittels Umwand-
lungvonDarlehen inEigenkapi-
tal) fast einstimmig durchgin-
gen,wurdezumneuenDarlehen
von 100 Millionen Franken für
weitere Ausbauten am Spital
Grabs erneut Kritik laut.

Die neuen Investitionen ha-
ben mit der vorgesehenen
Schliessung des Spitals Altstät-
ten im Jahr 2027 zu tun – für die
sich insbesondere die SP nach
wie vor nicht erwärmen kann,
wie betont wurde.

Die SVPwiederum fürchtet,
dass Grabs zu einem kleinen
Zentrumsspital ausgebaut wird
– regionaleZentrumsspitäler zu-
sätzlich zum Kantonsspital in
St.Gallen liegen nach Meinung

der Partei aber finanziell nicht
drin. Eine Mehrheit der SVP-
Fraktion ist der Meinung, dass
es besser wäre, die Spitäler zu-
nächst indieUnabhängigkeit zu
entlassen und es dann in ihrer
Verantwortung liegen sollte,
welche Ausbauten sinnvoll und
finanzierbar sind.

Mit demMelser Mitte-Kan-
tonsrat ThomasWarzinek zeig-
te sich sogar ein Arzt skeptisch.
Er argumentierte ähnlich wie
die SVP und fürchtet, dass die
Investitionen zu langfristig ho-
hen Infrastrukturkosten führen
werden.

Letztlich stimmte der Rat
dem Darlehen mit 77 Ja zu 26
Nein bei 10 Enthaltungen doch
deutlich zu. Abschliessend ent-
scheiden wird das Volk: Es wer-
dedamiterstmals zurneuenSpi-
talstrategie Stellung nehmen
können,hieltWarzinek fest. (mt)

OffensivezurFörderung
derdualenBildung
Region/Buchs FDP-Kantonsrä-
tin Katrin Frick (Buchs) hat zu-
sammenmit weiteren Politisie-
renden in der Session des Kan-
tonsrats eine Interpellation mit
dem Titel «Förderung der dua-
lenBildung imKantonSt.Gallen
mittels einer Berufsbildungsof-
fensive» eingereicht.

IndemVorstosswirdaufden
sich bekanntlich seit Jahren zu-
spitzendenFachkräftemangel in
der Ostschweiz hingewiesen.
Ergänzend zur IT-Bildungsof-
fensive und dem Joint Medical
Master müssten Massnahmen
ergriffen werden, um das duale
Berufsbildungssystem im Kan-
tonweiter zuverstärken.Dieses
sei«diewichtigsteStützeder In-
novationskraft und Leistungs-
fähigkeit unserer Wirtschaft»,
heisst es in der Interpellation.

Vernetzungvonvielen
Beteiligten
Kernziel müsse sein, den
Arbeitsplatzstandort weiterzu-
entwickeln und die Aus- und
Weiterbildungsqualität hoch zu
halten und attraktiv zu gestal-

ten. Der Kanton St.Gallen solle
eine Berufsbildungsoffensive
auf Basis von noch zu konkreti-
sierenden Eckpfeilern lancie-
ren.ZuhandendesKantonswer-
den diverse Fragen formuliert.
Unter anderem will man gene-
rell wissen, welcheMöglichkei-
ten die Regierung sieht, um
Unternehmen und Branchen-
verbände in der Förderung von
zukunftsträchtigen Berufsaus-
bildungen zusätzlich zu unter-
stützen. Weitere Fragen zielen
in Richtung finanzieller Unter-
stützung für berufliche Weiter-
bildungundhöhereFachausbil-
dungen, der möglichen Vernet-
zung von Oberstufenschulen
mit der lokalen Wirtschaft, der
Einrichtung eines Kompetenz-
zentrums für Entwicklung und
Beratung oder der Lancierung
von Informationskampagnen.

Und zu guter Letzt heisst es
indempolitischenVorstoss:«Ist
die Regierung bereit, für die
Umsetzung einer Berufsbil-
dungsoffensiveUnterstützungs-
gelder beim Bund zu beantra-
gen?» (ab)

Ja trotz skeptischer Stimmen: Spital Grabs wird mit einem Darlehen
in der Höhe von 100Millionen Franken ausgebaut. Bild: Armando Bianco
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